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16 . Badiſche landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft .

Im Monat Mai 1908 gelangten beim Genoſſenſchaftsvorſtand 545 Unfälle zur Anzeige ,

wövon 506 auf die Landwirtſchaft und die mitverſicherten Nebenbetriebe und 39 auf die Forſt⸗

wirtſchaft entfallen . Erſtmals entſchädigt wurden 284 Fälle ; hierunter ſind 12 Fälle mit tödlichem

Ausgang . An Jahresrenten wurden für die neu entſchädigten Fälle 25 830 / angewieſen , und

zwar an 272 Verletzte 23440 Mb, an 9 Witwen 860 Jund an 26 Kinder 1530 / . Für

die tödlich verlaufenen Unfälle wurden weiter 600 / Sterbegelder bezahlt .

Im geſamten waren zu Anfang des Monats Mai 1908 : 21238 Perſonen im Rentengenuß ,

davon ſchieden im Laufe des Monats Mai durch Einſtellung der Rente 83 und durch Tod 75 aus . ,

Unter Berückſichtigung des obigen Zugangs bezogen hiernach auf 1. Juni 1908 : 21387

Perſonen Renten im geſamten Jahresbetrage von rund 1805 400 Mo,

Die Zahl der Fälle , in welchen im Laufe des Monats Mai Entſchädigungen abgelehnt

wurden , betrug 77 ; in 178 Fällen mußten Anderungen im Rentenbezuge vorgenommen werden ,

17 . Die Lage des Arbeitsmarkts im Mai 1908 .

Die Geſchäftslage im Arbeitsgebiet der badiſchen öffentlichen Arbeitsnachweiſe war im

Berichtsmonat im allgemeinen immer noch recht unbefriedigend . In der männlichen Abteilung

hat zwar die Zahl der offenen Stellen gegen den Vormonat (April ds . Is . ) um 837 zugenommen ,

blieb aber gegen den Monat Mai 1907 um über 700 zurück. Auffallend groß iſt die Zahl der

Arbeitſuchenden in dieſer Abteilung ; ſie beträgt beinahe 14000 und iſt um rund 1200 höher als

im April d3. X3. und um faſt 3300 höher als im Mai v. Is . Dagegen wurden rund 400

Perſonen mehr eingeſtellt als im Vormonat und 440 mehr als im Mai 1907 , fo. daf die Arbeit

ſuchenden offenbar erheblich bereitwilliger ſind als früher , eine ihnen angebotene Stellung anzu⸗

nehmen , auch wenn dieſelbe nicht völlig ihren Wünſchen entſpricht .

Faſt allenthalben wird das Darniederliegen der Bautätigkeit und die Geſchäftsflaue in der

Metallinduſtrie als Urſache der ungünſtigen Verhältniſſe angeſehen.

In der weiblichen Abteilung ergibt ein Vergleich mit dem April ds . Js , daß keine weſent⸗

lichen Verſchiebungen eingetreten ſind ; dagegen iſt eine bedeutend ſtärkere Inanſpruchnahme der

Anſtalten ſowohl ſeitens der Arbeitnehmer als auch der Arbeitgeber feſtzuſtellen als im Mai v. Js .

Es waren 400 offene Stellen und 845 Arbeitsgeſuche mehr gemeldet und es konnten 338 Stellen

mehr vermittelt werden als im gleichen Monat des Vorjahrs .
Im einzelnen verlautet von den Anſtalten folgendes zur Lage des Arbeitsmarkts :

a. Männliche Abteilung :

In Baden⸗Baden war in faſt allen Berufen Überſchuß an Arbeitskräften ; Bruchſal

bezeichnet die Geſchäftslage als ſehr gedrückt und hebt hervor , daß hauptſächlich der im vorigen

Jahr ſehr ſtark benützte auswärtige Verkehr zurzeit ganz geringfügig ſei. Die Anſtalt in Durlach

führt den ruhigen Geſchäftsgang hauptſächlich auf die ſchlechte Witterung im Mai zurück .

Während das Baugeſchäft in der Stadt Freiburg müßig belebt iſt , ſcheint die Bautätigkeit

auf dem Lande und in den kleineren Städten ziemlich vege gu fein , benn die Anmeldungen offener

Stellen mehren ſich von auswärts ganz erheblich, Beſonders wurden viel Maurer verlangt . Nach

Aufhebung der Ausſperrung ſtellte ſich empfindlicher Mangel an Malergehilfen ein ; dagegen iſt

Überfluß an Schreinern , Blechnern , Schloſſern ; auch Schmiede und Wagner ſprachen ziemlich

häufig vor . Für ungelernte Arbeiter war die Lage im allgemeinen gut. Jn der neit errichteten

Abteilung: für Privatbeamte , Kaufleute uſw. wurden 22 Stellen und 81 Stellenſuchende eingetragen .

Beſonders an Verkäuferinnen iſt Überfluß .
In Heidelberg war , außer bei den Malern und Schneidern , ein großes Überangebot

von Arbeitskräften aller Berufe , ſowohl von anſäſſigen als auch von zugereiſten .

In Karlsruhe iſt für Bauhandwerker faſt feine Gelegenheit , Arbeit zu finden , da die Bau⸗

tätigkeit noch viel zu wünſchen übrig läßt . Auch in den hier und in der Umgebung liegenden

großen Fabriken (Eiſengießereien , Nähmaſchinen⸗, Fahrrad⸗ und Maſchinenfabriken ) können keine

Leute mehr untergebracht werden ; vielmehr ſollen dort in nächſter Zeit Entlaſſungen ſtattfinden .

Gegen Ende des Monats machte ſich ein Mangel an Küfern, Friſeuren und insbeſondere an
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